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An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 75 fan, 
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auswaͤrtige aber. 
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als vierteljahrliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
allen Königlichen Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 


Die Praͤnumeration 


für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 ſgr. für das Vierteljahr 


mehr, äls der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schul! 
können. Poſen den 24. ee 7 £ 


wenn die frähern Nummern nicht nachgeliefert werden 
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Berlin den 21. September. Se. Majeftät der 
König haben dem Ritterguts⸗Beſitzer und Kauf: 
mann von Schoͤnborn zu Graudenz den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Ritterguts⸗Be⸗ 
ſitzer, Reg'erungs-Referendarius von Ditfurth, 
zum Landrath des Kreiſes Bielefeld, im Regierungs⸗ 
Bezirk Minden, Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

es Könige‘ Majeſtaͤt haben geruht, dem Patri⸗ 

moniolrichter, Zuftiz: Amtmann von Hippel zu 
Karlsruhe, und dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Karl 
Stiller zu Ratibor den C harakter als Juſtizrath⸗ 
zu verleihen. BT 
Se. Majeftät der König haben dem Ober⸗Landes⸗ 
- erichts⸗Kanzlei⸗Inſpektor Glaeſer zu Ratibor 

en Titel als Hofrath zu verleihen geruht. 


Se, Koͤni liche Hoheit der Prinz Wilhelm 
Hubner. ajeftät des Königs) iſt aus der Rhein⸗ 
1 rovinz und aus der Provinz Weſtphalen hier wie⸗ 

er eingetroffen. a 


——— 


Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche General 
der Kavallerie und General⸗Adjutant, Graf von 
Orloff, und Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche 
General: Lieutenant und General Adjutant, von 
Adlerberg, find von Kreuth, der Kaiſerl. Rufe 
ſiſche Admiral und General⸗Adjutant, Fuͤrſt Alex⸗ 
ander Menſchikoff, iſt von Stettin, Se. Exc. 
der Königl. Sächſiſche Staats⸗Miniſter, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hole, General⸗Major von Minkwitz, 
von Leipzig, und der Koͤnigl. Baieriſche Kaͤmmerer 
und Staatsrath, außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
von Luxburg, von Dresden hier angekommen. 

Der General⸗Major und Inſpekteur der Remon⸗ 
ten, von Coſel, iſt nach Tilſit abgereiſt. 


A us f a n d. 
0 — — 
Frankreich. 
Paris den 14. Sept. Geſtern um 2 Uhr find 
der Herzog und die Herzogin von Wuͤrttemberg mit 
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ihrem jungen Sohne zur Stadt gekommen und nah⸗ 
men in den Tuilerieen ihre Wohnung. 

Der Konig wird heute Abend von feiner Reiſe 

nach dem Schloſſe Eu in den Tuilerieen zurüders 

wartet. 

Man lieſt in dem zu Perigueux erſcheinenden 
Echo de Vesone: „Am 7. ging dem General Bu⸗ 
geaud zu Excideuil eine Eſtafette vom Conſeils⸗ 

raͤſidenten zu, worauf er ſogleich nach Paris ab: 
reiſte. Auch Muſtapha⸗Ben⸗Ismael iſt nach Paris 
berufen, und der dolmetſchende Sekretair Joannis 
Pharaon ſoll ihn begleiten. Wahrſcheinlich will 
man von Beiden eine und die andere Auskunft ver⸗ 
langen und Ruͤckſprache mit ihnen nehmen, bevor 
ſie zur Inſtruktion und Verhandlung des Broſſard⸗ 
ſchen Prozeſſes in zweiter Inſtanz nach Perpignan 
zurückgehen. i 

Im Miniſterium des Innern iſt heute früh uns 
ter einem Stoß Papiere Feuer ausgekommen, und 
mehrere Dokumente von großer Wichtigkeit ſollen 
verbrannt ſeyn. i \ 

Vorgeſtern und geftern wurde die VBahnſtrecke 
von Paris bis vor St. Cloud zum erſten Male vom 
Publikum befahren. Herr Emile Pereire hat fuͤr 
den Anfang nur eine Klaſſe von Wagen in Gang 

eſetzt, ſogenannte Chars à bancs. Der Preis 
für die Fahrt betrug 65 Centimen. Viele Paſſa— 
giere klagten deshalb über Mangel an Bequemlich— 
keit, doch war der Zudrang ganz ungeheuer; eine 
Menge Paſſagiere mußte zurückgewieſen werden. 
Alle Fuhrwerke, alle Dampfſchiffe zwiſchen Paris 
und St. Cloud waren in Beſchlag genommen, mit 
Menſchen überfüllt und alle Wege wimmelten von 
Fußgaͤngern. f 

Man meldet aus Lyon vom 6.: „Es iſt von 
einer bedeutenden Verſtaͤrkung unſerer Beſatzung dies 
Rede, die wahrhaftig für Friedenszeiten ſchon mehr 
als zu ſtark iſt. Wenn alſo noch Truppen hierher 
Pane werden ſollen, ſo kann damit lediglich eine 

emonſtration gegen die Schweiz beabſichtigt ſeyn. 

Ein Blatt verſichert, daß Graf Pozzo di Borgo 
einen Theil des Winters in Paris zubringen wird, 
und daß er London nur zufolge der poſitiven Erklaͤ— 
rungen der Nordiſchen Höfe verließ, welche die neuen 
modificirenden Anträge Frankreichs und Englands 
ablehnten, fo daß die Holländiſch⸗Belgiſche Sache 
wieder auf unbeſtimmte Zeit vertagt wäre: 

Die bekannte Roman⸗Schriftſtellerin, Mad. Flo⸗ 
ra Triſtan, die ſeit langerer Zeit wegen ehelicher 
Mißverhaͤltniſſe von ihrem Gatten geſchieden lebte, 
iſt am 10. d., als ſie aus dem Omnibus in ihre 
Hausthuͤre trat, von Letzterem mit einem Piſtol in 
die Schulter geſchoſſen worden, doch iſt die Wunde 
nicht toͤdtlich. Triſtan ward ſogleich feſtgenommen 
und man fand bei ihm ein zweites Piſtol, womit 
er ſich erſchießen wollte. . 

Dem Vernehmen nach hat die Franzoͤſiſche Re⸗ 


? 


gierung die Vermittelung Englan ’ 
niſchen Angelegenheit abgelehnt. 8 
Eine Privat⸗Korreſpondenz aus Oran vom 28. 
Auguſt und 2. September im Constitutionel be⸗ 
ſagt, daß Abdel ⸗ Kader fünen Angriff auf Ain⸗ 
Maideh mit größfer Hartnäckigkeit fortſetzt und 
durchaus nicht ablaßt, obgleich er bereits zum zwei⸗ 
tenmale abgeſchlagen worden. So große Wichtig⸗ 
keit lege er auf den Beſitz dieſes Platzes. Gelinge 
es ihm, ſich dort feſtzuſetzen, ſo werde man ihn 


bald einen ganz anderen trotzigeren Ton gegen Frank⸗ 


reich anſtimmen hören. Wollte man übrigens alle 
Neuigkeiten mittheilen, welche die Araber täglich 
vom Lande hereinbringen, ſo haͤtte man Bände zu 
ſchreiben. Der Korreſpondent klagt, daß man mit⸗ 
ten im im Frieden in der nächften Umgegend feines 
Lebens nicht ſicher iſt. Es iſt einem Jeden, er ſei 
Militair oder vom Civil, neuerdings durch Tages⸗ 
Befehl ſtreng unterſagt worden, ſich über die ver⸗ 
ſchanzten Linien und die Blockhaͤuſer hinaus zu wa⸗ 
gen; denn man hat Leute auf Flintenſchußweite 
von den Vorpoſten ermordet gefunden. Die Ver- 
bindung zwiſchen Oran und Moſtaganem iſt faſt 
ganz abgeſchnitten, denn ſelbſt mit Eskorte wagt 
man ſich nicht gern auf dieſe Straße hinaus. Man 
ſah übrigens in Oran von Tage zu Tage dem Eins 
treffen des Generals Guéheneuc entgegen, welcher 
das Kommando daſelbſt uͤbernehmen ſoll. 

— Den 15. September. Die Königliche 
Familie mit ihrem Gefolge fuhr am 13. September 
Abends von Eu ab, und traf geſtern Mittag in den 
Tuilerieen ein. Ungeachtet es Nacht war, drängte 
ſich doch aller Orten das Volk zahlreich um die Kö: 
nigl. Wagen, die Städte und Dörfer waren erleuche 
tet, und an allen Stationen die Nationalgarde auf: 
marſchirt. i 

Der König hat die Gluͤckwunſchſchreiben der freien 
Hanſeeſtaͤdte Bremen, Luͤbeck und Hamburg zur 
Geburt des Grafen von Paris empfangen. 

Die Ankunft des Königlich Niederländiſchen Ge⸗ 
ſandten, Baron Fagel, zu Paris, iſt durch eine 
Reihe diplomatiſcher Bankette bei den Geſandtſchaf— 
ten der drei Nordiſchen Mächte gefeiert worden. 

Dem Journal des Debats wird aus Turin ger 
meldet: Die Schweizer Abgeordneten zur Krönung 
in Mailand hätten mit dem Fuͤrſten Metternich eine 
Unterredung gehabt, und gewiſſermaßen die Unter: 
ſtützung Oeſterreichs gegen die Franzoͤſiſcher Seits 
an die Schweiz gerichteten Forderungen nachgeſucht, 
in welchen die Unabhaͤngigteit der Eidgenoſſenſchaft 
und die Souverainetaͤt der einzelnen Kantone nicht 
reſpektirt worden ſei. Fürſt Metternich hätte den 
Abgeordneten förmlich erklärt, fie dürften in dieſer 
Angelegenheit auf keine folche Unterſtützung von 
Seiten der hohen Garanten der Bundesverfaſſung 
rechnen; die Unabhängigkeit und Souverainetät der 
Schweiz gedenke Niemand anzutaſten; die Auswel⸗ 


— 
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ſung eines, fur die Ruhe des Nachbar⸗Staates ge⸗ 
fährlichen Individuums werde mit Recht verlangt. 

Die zu Paris anweſenden Italieniſchen Fluͤcht⸗ 
linge wollen eine Verſammlung halten, und eine 
Dank⸗Adreſſe an Se. Majeftät den Kaiſer Ferdi⸗ 
nand für die gnaͤdigſt verliehene Amneſtie gelangen 
laſſen. Selten oder vielleicht nie hat eine auswaͤr⸗ 
tige Regierung in den Franzoͤſiſchen Zeitungen fo 
einſtimmiges und wetteiferndes Loh von allen Seis 
ten 1 „ wie dieſesmal die Kaiſerlich Oeſter⸗ 
reichiſche. ” g 

Aus Bayonne vom 10. Sept. wird geſchrie⸗ 
ben: Don Carlos war am 8. d. noch zu Vergara. 
Die Chriſtinos haben am 7. bei Quintanar eine 
ſtarke Schlappe erlitten; der dritte Theil einer ihrer 
Heerhaufen wurde getoͤdtet oder Mam an genom⸗ 
men; ibr Verluſt wird auf 550 Mann angegeben. 
Oberſt Coba iſt unter den Gebliebenen. Auch bei 
Leon iſt ein Gefecht vorgefallen, wobei abermals 
die Chriſtinos im Nachtheil blieben und 80 Todte 
hatten. 

Cabrera ift, nach Berichten aus Madrid vom 5. 
Sept., mit ſeiner Beute — einem Zug von 300 be⸗ 
ladenen Maulthieren, 200 Wagen, 400 Pferden 
und 1100 Rekruten — zu Morella angekommen; 
man ſchlaͤgt, was er in wenig Tagen zuſammen 
geplündert hat, auf 8 Mill. Realen an. 

S 


p o n i e n. 

Saragofia den 5. Sept. Der General Par: 
dinas bat geftern 500 Verwundete hierhergebracht, 
Seine aus fünf Bataillonen beſtehende Diviſion bes 
findet ſich in Fuentes, einem Dorfe vier Leguas 
von hier. 

Merino war geftern mit 1500 Mann und eini⸗ 
gen Pferden in Colatayud und ſchien ſich in ſeine 
olten Schlupfwinkel, die Berge von Burgos und 
Soria, zurückziehen zu wollen. Er hat ſich, wie 
es beißt mit Cabrera überworfen, auch ſollen ſeine 
Soldaten, die ſämmtlich Caſtilianer find, ſich ges 
weigert hoben, außerhalb Caſtilien zu dienen. 

Der General Latre ift noch immer nicht hier Anz 
gekommen; man ſagt, fein Geſundheits⸗Zuſtand 
erlaube ihm nicht, ſchnell zu reiſen. 1 

Spaniſche Graͤnze. Die Sentinelle des 
Pyrendes meldet, daß der Gouverneur von Elis 
ſondo im Baftan: Thale auf Befehl des Generals 
Marotto verhaftet und gefeſſelt nach Eſtella abge— 
führt worden ſei. b 

Großbritannien und Irland. 

London den 14. Sept. Der König und die Koͤ⸗ 
nigin der Belgier ſtatteten vorgeſtern früh der Her⸗ 
zogin von Gloceſter einen Beſuch ab und kehrten 
dann nach Windſor zuruck. a 

Die konſervativen Studenten der Univerfität 
lasgow haben eine Korreſpondenz mit dem Her⸗ 
zoge von Wellington eröffnet, den fie nach Ablauf 
des Rektorats Sir R. Peel's zum Rektor wünfchen ; 


Dienſt auf der Eiſenbahn. 


ſie hoffen, daß der Herzog dies Ehrenamt anneh⸗ 
men werde, wenn die Wahl auf ihn fiele. 

Von Seiten der Gegner der auf den Univerſitaͤ⸗ 
ten Cambridge und Oxford bei der Immatrikula⸗ 
tion und bei Promotionen zu unterſchreibenden re⸗ 
ligiöfen Eide wird der Königin Victoria die Regie⸗ 
rung Eliſabeth's als Muſter aufgeſtellt, unter 
welcher, obgleich dieſe Königin eine eifrige Beſchlz⸗ 
zerin der herrſchenden Kirche war, ſolche Eide nicht 
geleiſtet zu werden brauchten. 

Vor einigen Tagen kamen hier zwei Menſchen 
durch die faulen Dimfte ums Leben, die ihnen ent⸗ 
gegenſtiegen, als fie ein Grab auf einem der Kirche 
hoͤfe der City gruben. 

In Sydney iſt vor einiger Zeit ein gewiſſer Sa⸗ 
muel Terry geſtorben, der wegen feines enormen 
Reichthums dort unter dem Namen der Rothſchild 
von Botany⸗Bay bekannt war. Als junger Menſch 
war er wegen Gaͤnſediebſtahls nach Neu-Suͤd-Wa⸗ 
les deportirt worden und hatte dort einen Brannt⸗ 
wein⸗Laden und eine Pfandleihe angelegt. Durch 
dieſe Gefchäfte und durch Guͤter⸗-Kauf und Wieder⸗ 
verkauf erwarb er ſich nach und nach ein ſolches 
Vermögen, daß er in der letzten Zeit feines Lebens 
eine jährliche Revenue von 60— 70,000 Pfd. St. 
gehabt haben ſoll. Seine hartherzige Gemuͤthsart 
kam ihm bei dem Erwerb dieſes Vermoͤgens ſehr 
zu Statten, denn er gab und that nie etwas, ohne 
dafuͤr etwas zu empfangen, und wer ihm nicht zur 
rechten Zeit bezahlen konnte, den ließ er ohne Barm⸗ 
herzigkeit pfaͤnden. In ſeinen letzten Lebensjahren 
ſollen ihn daher auch oft Gewiſſensbiſſe gequält ha⸗ 
ben, und er hatte faſt gar keinen Umgang, da ſich 
Jedermann, der nicht in e Geſchaͤften 
mit ihm zu thun hatte, von ihm zurückzog. Seiner 
hinterlaſſenen Wittwe hat er eine jaͤhrliche Rente 
von 10,000 Pfd. vermacht. a 

Be ig e 

Bräſſel den 14. Septbr. Der Moniteur pu- 
blizirt in einem befondern, ſehr umfangreichen Sup⸗ 
plement ein neues allgemeines Reglement für den 
Daſſelbe beſteht aus 
372 Paragraphen, von denen beſonders diejenigen, 
welche die Sicherheit der Reiſenden und die Ab⸗ 
wendung jeder Gefahr zum Zwecke haben, mit gro⸗ 
ßer Sorgfalt ausgearbeitet find. Ueber ſaͤmmtli⸗ 
che Eiſenbahnen iſt ein General-Direktor geſtellt, 
der unmittelbar von dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten feine Befehle erhält. 

Deut ſchland. 

München deu 14. Sept. Bei geſtern unter 
Togs ſebr geringem Fieber und von ſelbſt, auf 
kurze Zeit, aufgehoͤrter Tranſpiration find Se. Maj. 
eine Stunde außer Bett geweſen. Abends geringe 
Steigerung des Fiebers; Nachtruhe ein Paarmol 
durch mehr lockeren Huſten unterbrochen, ſonſt 
anhaltend und gut; Morgens Fieber ſammt allen 
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Zufällen fehr mäßig; kritiſche Entleerungen auf den 
natürlichen Wegen. Dr. v. Wenzl, Königlicher 
Leibarzt. n 
Frankfurt a. M. den 13. Sept. Die fruher 
von uns ausgeſprochene Vermuthung, daß die 
Londoner ae diesmal die Hollaͤndiſch⸗-Belgi⸗ 
ſche Angelegenheit zu Ende führen werde, ſcheint 
ſich nach den neueſten Nachrichten aus London und 
und dem Haag mehr zu beſtaͤtigen. Es wäre aller⸗ 
dings noch voreilig, mit Beſtimmtheit behaupten 
zu wollen, daß der König der Niederlande die 
neuen Propoſitionen der Londoner Konferenz uns 
bedingt annehmen werde, fie ſollen indeſſen, wie 
man wiſſen will, von der Art ſeyn, daß ſie eine 
Verſtaͤndigung herbeiführen koͤnnen. Doch wird 
von Seiten des Haager Kabinets wegen der bevor— 
ſtehenden Eröffnung der Seſſion der Generalſtaa—⸗ 
ten keine uͤbereilte Entſchließung eintreten. 
Leipzig den 16. Sept. Heute wurde die Strecke 
der Eiſenbahn von Wurzen nach Dahlen eroͤffnet, 
und ſomit ſind wieder zwei Meilen mehr auf dieſer 
Seite hin fahrbar. Um 7 Uhr fuhren zwei voll be⸗ 
ſetzte Wagenzüge, geführt von den Lokomotiven 
„Adler“ und „Drache“, von Leipzig ab und legten 
den 10 Meilen langen Weg hin und her binnen 
vier Stunden, trotz dem etwas ſehr langen Aufent⸗ 
halt in Wurzen, um Kohlen und Waſſer einzuneh— 
men, zuruck. Dieſer Aufenthalt in Wurzen wird 
kuͤnftig gewiß bei weitem nicht mehr ſo lange waͤh⸗ 
ren, wenn erſt alle Einrichtungen dort völlig in 
Stand ſeyn werden. In Dahlen, wo die neu er⸗ 
baute Reſtauration feſtlich mit Fahnen und Laub⸗ 
gewinden geſchmuͤckt war, wurden die Wagenzuͤge 
mit Boͤllerſchuͤſſen und großem Jubel feſtlich bes 
rüßt. — Auch wird heute die Bahn von Dresden 
dis nach Oberau befahren werden, was auch wiez, 
der 15 Meile weiter als der bisherige Anhaltepunkt, 
die „Weintraube“, iſt. i 
Karlsruhe den 13. Sebtbr. In der heutigen 
Sitzung der Verſammlung der Deutſchen Landwirthe 
wurde Potsdam als nächſter Verſammlungsort 
und der Koͤnigl. Preußiſche Ober-Amtmann Koppe 
aus Wollup zum erſten Praͤſidenten gewaͤhlt. 
Weimar den 15. Septbr. Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer von Rußland haben huldreichſt geruht, den 
Polniſchen Grafen Fredro, welcher ſich ſeither mit 
amilie in Weimar aufhielt und als ein beliebter 
dramatiſcher Dichter ſeines Vaterlandes bekannt 
iſt, wieder in den Beſitz ſeiner in Polen noch nicht 
vergebenen Güter zu feßen, 
Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 14. Sept. (Bresl. Ztg.) Unſere bel⸗ 
letriſtiſchen, Journale ſpielen dem Jules Janin 
wegen feiner luͤgneriſchen Artikel über Mailand, 
welche im Journal des Debats von ihm erſchienen 
find, hart mit. Es ſpricht ſich aber auch die öf- 
fentliche Meinung mit Indignation aus, und man 


bedauert, daß Jules Janin ſi o weit v 

konnte. — Man erwartet Sch t — 8 
zog Ludwig aus Mailand 5 „ und ſodann 
wird es entſchieden werden, ob Se. Majeftät der 


Kaiſer es geſtattet, daß ihm die biefige Buͤrgerſchaft 


einen feierlichen Empfang bei feiner Rückkehr bereite. 

— Den 15. Septbr. Die von Sr. Mesic 
dem Kaiſer in Mailand erlaſſene Am neſtie macht 
hier einen unbeſchreiblichen Eindruck, beſonders da 
man wiſſen will, daß ſich ſelbſt im Schooße des 
Staatsraths Stimmen gegen dieſelbe erhoben hat: 
ten. Allein die Herzensguͤte Sr. Maj. des Kaiſers 
und ſämmtlicher Erzherzoge beſiegte alle Einwürfe. 
— Nach Berichten aus Venedig war Ihre 
Maj. die Königin von Griechenland ganz 
unerwartet in Fuſina eingetroffen und 
hatte ihre Reife nach der Schweiz fortgeſetzt; Ihre 
Maj. hatte eine fünftägige Quarantaine in Ancona 
abgehalten. \ 

ta ite n. 


= i 

Mailand den 7. Sept. (Allg. Ztg.) Der Kai- 
ſer von Oeſterreich iſt nun durch KR 5 
zogenen Akt auch gekroͤnter Koͤnig der Lombardei 
und Venedigs und dadurch in den Augen der Ita⸗ 
liener ein nationeller Fürft, Daß dieſe Idee viel 
zu dem Eifer beitrug, mit dem man in den Staͤd⸗ 
ten und Dörfern dieſes Landes die Gegenwart des 
Kaiſers beſpricht und feiert, kann man aus jedem 
Geſprach entnehmen, das man mit Bewohnern des 
Oeſterreichiſchen Italiens führt. Durch die Weihe 
mit der eiſernen Krone erhält der fremde Regent 
gleichſam das Buͤrgerrecht und das Land ein ein⸗ 
heimiſches Oberhaupt. Es iſt dieſer Akt eine po⸗ 
litiſche Taufe, der die Kirche all' ihren Glanz, all' 
ihre Hoheit leiht, alle ihre Segnungen darreicht. 
An keinem Orte konnte ſie eben fo 1 eben ſo 
glaͤnzend begangen werden, als in dem Dome von 
Mailau d. In 38 

— Den 8. Sept. Die Gazetta di. Milano 
vom 7. Sept., den Bericht von der Krönung ent⸗ 
haltend, iſt in Golddruck erſchienen. Obenan fte= 
hen die Worte: Incoronatione di Sua Majesta 
imperiale reale apostolica Ferdinando Primo. 
Dann folgt unter der Rubrik Mailond 7. Sepf. 
die Anzeige, daß Se. Maj. der Kaiſer gerubt has 
ben, ein (vom 5. Sept. datirtes) Handſchreiben 
an den Erzberzog Vice⸗Koͤnig Rainer zu richten, 
wodurch Sr. K. K. Hoh. zur Öffentlichen Bezeus - 
gung des Allerhoͤchſten Dankes für die wirkſame 
von Sr. K. K. Hoh. dem Wohl des Lombardiſch⸗ 
Venetianſſchen Reiches gewidmete Sorgfalt der 


Orden der eiſernen Krone erſter Klaſſe in Brillan⸗ 


ten verliehen wird. — Dann kommt die Schilde⸗ 
rung der Krönung, welche genau nach dem voraus 
publizirten Progromm ſtattgefunden hat. Auf den 
vierten Folioſeite giebt hierauf die Gazetta di Mi- 
lano Biuchſtuͤcke aus den erſchienenen Kroͤnungs⸗ 
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Gedichten, worunter vornehmlich ein Lateiniſches 
ſich auszeichnet, das den Praͤſidenten des Appella⸗ 
tionshofes, Geheimen Rath Antonia Mazetti, zum 
Verfaſſer hat. 3 

Rom den 6. Sept. Wie wir hören, erwartet 
man den Neapolitaniſchen Staats⸗Miniſter, Mar⸗ 
quis Del Caretto, in kurzem wieder hier und ſo 
koͤnnte durch die Vermittelung der Oeſterreichiſchen 
. Regierung in der Unterhandlung wegen Austauſch 
von Benevent und Ponte Corvo und wegen der 
Gränz⸗ Streitigkeiten am Ende doch noch ein bes 
friedigendes Reſultat erlangt werden, auf welches 
man beinahe glaubte N au n 

w * 

Luzern den 10. Sept. (Schweizer Bl.) Der 
kleine Rath hat, veranlaßt durch einen beſondern 
Fall, den Schweizeriſchen Handels-⸗Konſul in Rom 
beauftragt, dem Papſte zu erklaren, daß jede, ohne 
ausdrückliche Bewilligung der Regierung, im Aus⸗ 
lande eingeſegnete Ehe von der Civil-Behoͤrde in 
Luzern aufgeloͤſt und die Getrauten dem Strafrich⸗ 
ter überliefert, allfällige Kinder als uneheliche bes 
handelt werden. Gegen dieſe geſetzlichen Folgen 
gelten keine Einrede und keine Ausnahme, die Ver⸗ 
antwortlichkeit dafuͤr und das daraus entſpringende 
Aergerniß ruhe auf dem einſegnenden Prieſter. — 
Der große Rath iſt auf den 17. Septbr. außeror⸗ 
dentlich einberufen. 

In Thurgau hat die Vertagung der Tagſatzung 
einen uͤbeln Eindruck gemacht. — Eine energiſche 
Dank⸗Adreſſe in Betreff der Bewahrung der Unab⸗ 
haͤngigkeit gegen Frankreich iſt von allen Offizieren 
der Genfer Miliz den Mitgliedern des großen Raths 
des Standes Thurgau zugeſchickt worden, damit 
fie dieſelbe allen Soldaten zur Unterſchrift vorlegten. 

Genf den 9. Septbr. (Leipz. Allg. Ztg.) In 
dem nahen Ferney, wo einſt Voltaire ſeine Woh⸗ 
nung hatte und wo in neueſter Zeit von der Kanzel 
herab über Voltaire und J. J. Rouſſeau der Fluch 
ausgeſprochen worden, iſt vor 14 Tagen der (ka⸗ 
tholiſche) Geiſtliche plotzlich, und ohne daß Ger 
mand den Grund davon kennt, entwichen. Herr 
Abbe Cretin, ſo hieß derſelbe, hat zwar von Havre 
aus dem Maire von Ferney einige Zeilen zugeſen— 
det, aber ebenfalls keine Motive ſeiner heimlichen 
Flucht darin angegeben. 

chweden und Norwegen. 

Stockholm den 11. Sept. Geſtern Nachmit⸗ 
tag ertheilte der Koͤnig dem Magiſtrate der Haupt⸗ 
ſtadt und den funfzig Aelteſten der Buͤrgerſchaft, 
die Sr. Majeſtaͤt ihre Gluͤckwünſche zu Hoͤchſtihrer 
Wiedergeneſung darbringen wollten, eine Audienz. 
Der Ober⸗Statthalter, der an ihrer Spitze ſtand, 

ielt eine Anrede an den König, in welcher er 
Hoͤchſtdemſelben die Freude der Bürgerſchaft über 
dieſe glückliche Abwendung der Gefahr, die das Les 
en Sr. Maj, bedroht hatte, auszudrücken ſuchte. 


Geſtern Abend fielen neue Ruheſtoͤrungen in der 
Hauptſtadt vor. Um 10 Uhr entſtand ein Auflauf 
auf dem Eiſenmarkte, on einigen Häufern wurden 
die Fenſter eingeſchlagen, und dann verbreitete ſich 
der Tumult auch in die eigentliche Stadt, wo glei⸗ 
cher Unfug getrieben wurde; namentlich warf man 
die Fenſter ſolcher Käufer ein, in denen Juden— 
Familien wohnen; aber auch einigen Bewohnern 
anderer Häufer widerfuhr daſſelbe Loos, wie zum 
Beiſpiel dem Kaufmann Schoͤn, Chef eines alten 
Handelshauſes. Bei dem Staats⸗Secretair Skog⸗ 
mon wurden die Fenſter auch noch einmal zertrüm⸗ 
mert. Im Ganzen haben funfzehn Haͤuſer durch 
dieſen Unfug gelitten, und 134 Fenſterſcheiben ſind 
zerſchlagen worden. Dabei ging dies Alles fo 
ſchnell, daß bei der Ankunft des Ober⸗Staatthal⸗ 
ters die Menge ſich ſchon zerſtreut hatte. Einige 
Polizei = Beamte, die herbeigeeilt waren, hatten 
Miß handlungen erlitten. Ein ehemaliger Student 
iſt verhaftet worden, weil er ſich in einer Schenke 
ungeziemend üben den König geäußert hatte. 

T her Bed 

Den Times wird aus Konſtantinopel vom 
17. Auguſt Nach ſtehendes geſchrieben: „Zum Gluck 
für die Türkei haben ſich die Motive, die man der 
Abreiſe Redſchid Paſcha's nach England zum 
Grunde legte, als unbegründet erwieſen. Das 
Publikum hat zu ſeiner Freude erfahren, daß er 
keinesweges fi) genöthigt geſehen hat, den Kaba⸗ 
len und Jatriguen des Serails zu weichen, daß er 
im Gegentheil nie höher in der Gunſt des Sultans 
ſtand, als in dieſem Augenblicke, und daß ihm 
nur deshalb dieſe wichtige Miſſion übertragen wor— 
den iſt, weil er der Einzige iſt, den der Sultan 
dazu für fähig hält. 

Smyrna den 26. Auguſt. (Bresl. Ztg.) Seit 
Eingang der Nachricht von dem Abſchluß des 
Handels-Traktats zwiſchen der Pforte und 
England und Frankreich, betrachtet man hier 
die aͤgyptiſche Frage aus einem ganz anderen Ges 
ſichtspunkt. Der Vice: König von Aegypten wird 
dadurch gezwungen, ſich den Stipulationen 
deſſelben als Vaſall zu unterwerfen. ie 
Pforte hat den Abſchluß deſtelben auf dieſen Grund 
beſchleunigt und ſomit dem Monopol-Syſtem in 
Aegypten, welches das Lebens-Prinzip Mehmet⸗ 
Aly's war, den Todesſtoß verſetzt. Es iſt wohl 
zu bemerken, daß der nach erfolgter Ratifikation 
am 1. März 1839 Geſetzes⸗Kraft erhaltende rd 
dels⸗Traktat für alle der Souverainität des Sul⸗ 
tand unterworfenen Länder abgeſchloſſen wurde. 
Nach Promulgirung deſſelben wird er dem Vice⸗ 
Koͤnig mittelſt eines Fermans zur Darnachachtung 
zugeſchickt. Der Sultan hat durch dieſes Meiſter⸗ 
fin der Staatskunſt die aͤgyptiſche Frage in ihre 
Schranken zuruͤckgewieſen und gleichſam zu einer 
definitiven Entſcheidung gebracht. — Der belgiſche 
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Minister von Sullivan wartet in Konſtantinopel 
die Ratifikation des mit Belgien gleichfalls abge⸗ 
ſchloſſenen Traktats ab. a i 

a Griechenland. 

Athen den 27. Aug. (Allg. Ztg.) Heute ver⸗ 
ließ, bis Korinth von dem Koͤnige begleitet, Ihre 
Majeftät die Königin die Haupkſtadt, um ſich in 
Lutraki auf dem Griechiſchen Dampfſchiff einzu⸗ 
ſchiffen und von da Ihre Reiſe nach Ancona fortzus 
ſetzen. Nach abgehaltener Quarantaine beabſichti⸗ 
gen Ihre Majeftät die Königin nach Bern zu ges 
hen, um dort ſich einer Zuſammenkunft mit Hoͤchſt⸗ 
ihrem Vater, dem Großherzog von Oldenburg, zu 
erfreuen. Die Dauer der Abweſenheit iſt auf ſechs 
Wochen beſtimmt; mittlerweile wird Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig eine Reiſe durch Rumelien unternehmen. 
Der Koͤnig kehrt jedoch von Korinth vorerſt noch 
einmal hier zuruͤck, und wird die beabſichtigte Tour 
erſt am 6. Sept. antreten. 

Aus Meſſenien liefen unangenehme Nachrichten 
ein. Am 16. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr, woll⸗ 
ten neun Gendarmen die Arreſtation des Baſilio 
Maniatis, Secretairs der Demarchie von Vouphras, 
vornehmen, wurden aber durch eine Anzahl bewaff— 
neter Bauern angegriffen, welche genanntem Ma⸗ 
niatis zur Flucht verhalfen, die Gendarmen ver⸗ 
folgten und deren Kaſerne blokirten. Der Demarch 
von Trikis brach nach Empfang dieſer Nachricht 
ſogleich nach Kalamata auf, wo er gegen Mitter⸗ 
nacht ankam und ſich dort mit dem Gouverneur 
von Meſſenien vereinigte. Unterdeſſen theilten ſich 
die Rebellen in zwei Corps, wovon das eine, uns 
gefaͤhr 600 Mann, gegen Navarin zog, wo, wie 
jetzt die Gefangenen ausſagen, die Citadelle ihnen 
ausgeliefert werden ſollte; das andere Corps kam⸗ 
pirte indeſſen beim Dorfe Loi. Der Gouverneur 
von Meſſenien richtete einen Aufruf an die Pha: 
langiten, die Demarchen und Primaten der Pros 
vinz, und lud ſie ein, ſich zu vereinigen, um die 
Herſtellung der oͤffentlichen Ruhe zu bewirken. Sie 
kamen auf den erſten Ruf, und der Gouverneur zog 
an der Spitze von 400 Mann und unter dem leb⸗ 
haften Ruf: „Es lebe der König!“ nach dem 
Schauplatz der Ereigniſſe. Bei deren Annäherung 
entflohen die bei Loi gelagerten Rebellen in größter 
Eile uͤber Berg und Thal; ſechs derſelben wurden 
2 und der Gouverneur zog, nachdem er 
ich kurze Zeit zu Loi aufgehalten, gegen das Dorf 
Vlachapulos, dem Mittelpunkt der Rebellion. Was 
die gegen Navarin marſchirten Rebellen betraf, fo 
begegnete ihnen auf dem Weg der Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Feder, der an der Spitze von 200 Mann leich⸗ 
ter Truppen der Maina und 50 National⸗Gardi⸗ 
ſten ſie angriff, ſie in die groͤßte Unordnung brachte 
und bis an die Berge verfolgte. Die Rebellen hat⸗ 
ten 6 Todte und 7 Gefangene. Ein einziger der 
Königlichen Truppen wurde leicht verwundet, Der 


Gouverneur von Meffenien und der Oberſt-Lieute⸗ 
nant Feder kamen am 18. d. auf dem Schauplatze 
der Rebellion an, und belagerten ſogleich die vier 
Gemeinden, welche Theil daran genommen, naͤm⸗ 
lich Bias, Vouphras, Egaléas und Pidaſſos, de⸗ 
ren Einwohner in großer Zahl mit Weib und Kin⸗ 
der flohen. Man ſchritt unverwellt zur Unterſu⸗ 
chung der Urſachen dieſer Unruhen, fo wie zur Aug: 
findung der Anſtifter, und es fand ſich, daß man⸗ 
che fehr bekaunte Namen dabei kompromittirt 
ſeyn dürften. Die vier Demarchen jener Gemein⸗ 
den wurden arretirt. Außerhalb jener vier Orte 
fanden die Unruhen keine weitere Verbreitung; die 
Rebellen wurden im Gegentheil, wo ſie ſich zeig⸗ 
ten, mit Spott und Drohungen abgewieſen. Dies 
bewog den Gouverneur, den auf den Weg zur Ver⸗ 
folgung der Rebellen befindlichen Truppen und Na— 
tional⸗Gardiſten die Weiſung zu geben, ihren 
Marſch einzuſtellen, um die Einwohner vor den bei. 
dergleichen Truppenzugen vorkommenden Placke⸗ 
reien zu bewahren. - 
Vermifchte Nachrichten. 

Stettin den 18. September. Se. Könizliche 
Hoheit der Kronprinz, Statthalter von Pommern, 
iſt fo eben 2 Uhr Nachmittags hier eingetroffen und 
im Landhauſe abgeſtiegen, wo Hoͤchſidieſelben von 
den Militair- und Civil⸗Behoͤrden der Stadt emp⸗ 
fangen wurden. 

Berlin den 19. September. Eiſenbahne 
Fahrten. Geſtern wurden von den Direktoren 
und Repraͤſentanten der Berlin-Potsdamer Eiſen⸗ 
bahn: Geſellſchaft um 11 Uhr und um 3 Uhr zwei 
Haupt⸗Probefahrten von Potsdam nach Zehlendorf 
und zuruck unternommen; die Strecke wurde vom 
„Pegaſus“ in 26 Minuten hin und zurück in 24 
Minuten, vom „Adler“ in 25 Minuten hin und in 
22 Minuten zurück gefahren. Der Zug beſtand aus 
11 Perſonenwagen und einem belafteten Guͤter— 
Wagen. Die Fahrt ging in groͤßter Regelmäßigkeit 
und Ordnung vor ſich und gab ein hoͤchſt erfreuli— 
ches Reſultak. Mehr als 300 Perſonen befanden 
ſich in den Wogen und nahmen an beiden Fahrten 
Theil. Die Bahn wird am 21. d. M. eingeweiht 
und am 22, für das Publikum eröffnet, Die Preife 
werden vor der Hand von Potsdam nach Zehlen⸗ 
dorf 15, 10 und 5 Sgr. und ſpaͤter von Berlin 
nach Potsdam 20, 15 und 72 Sgr. betragen. 

Die große Kunſt⸗Ausſtellung der Akademie 
wurde Sonntog den 16. eröffnet, Aeber 700 Ger 
mälde eröffnen einen reichen Zug, der ſich von Tag 
zu Tag durch neue, anlangende Kunſtwerke vermehrt, 
und jetzt erſt die kleinere Hälfte oller angekündigten 
umfaßt. Zuvoͤrderſt find es die Bilder heimiſcher 
Kuͤnſtler, die uns am zahlreichſten anfprechen; ihnen 
reiht ſich eine inhaltvolle Sendung aus Paris an, 
die durch eines der Hauptbilder, ein Seeſtuͤck Le 
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Peittevin's, die -Kunftrichfung der Franzoſen 
vortheilhaft .repräfentirt, Klein iſt die Zahl der 
Niederländer, den vortrefflichen Schotels an ihrer 
Spitze; von der Düffeldorfer großen Sendung, die 
erſt in einigen Wochen eintrifft, find nur einige ho» 
her Beachtung werthe Gemälde vorangeeilt, und 
von den Münchnern fahen wir nur zwei. Gleich⸗ 
falls haben wir noch eine vorzuͤgliche Beiſteuer der 
in Rom lebenden Künftler zu erwarten, und fo 
dürften wir dabin gelangen, in den geräumigen 
Saͤlen der Ausſtellung die vortheilhofteſten Plätze 
auch mit Werken erſten Ranges beſetzt zu ſehen. 

Auf dem Koͤnigſtaͤdtiſchen Theater wurde am 15. 
September zum erſtenmole: Zum freuen Schaͤ⸗ 
fer, komiſche Oper in 3 Akten, nach dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen des Scribe und Saint⸗Georges, vom Frei⸗ 
herrn von Lichtenſtein, Muſik von Adam, gegeben. 
Die neue Oper des durch fein früheres Werk, „der 
Poſtillon von Lonjumeou“, hier bekannt geworde— 
nen Componiſten, ſteht dieſem wenigſtens gleich, 
ja übertrifft es vielleicht in gefälliger Muſik. Die 
reizende Leichtigkeit Franzoͤſiſcher Melodie tritt hier 
in den anſprechendſten Farben hervor; obwechſelnd 
und daher nie ermüdend, mit der bhupfendſten Fri⸗ 
ſche iſt das Ganze componirt. 
Geſchick angelegt; von Akt zu Akt ſteigert ſich die 
Schönheit der Muſik. (Voß. Z.) 

Münfter den 10. Sept. Dieſer Tage find hier 
die Straf⸗Erkenntniſſe der angeordneten Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſion und des zweiten Senats des 
bieſigen Ober⸗Landesgerichts wider die in den hieſi— 
gen Unruhen vom 11. Dezember v. J. verwickelten 
Perfonenpublizirt, und ein Landwehrmann zu 7mo⸗ 
natlicher Zuchthaus⸗ Strafe mittelſt Einſtellung in 
die Strof⸗ Section, ein Schuhmacher⸗ und ein 
Schreiner = Gefelle zu monatlicher Gefaͤngniß⸗ 
Strafe und wegen Nichtbeachtung der ihm ertheil: 
ten amtlichen Weiſungen ein Steindrucker-Geſelle 
zu Zwoͤchentlicher Gefaͤngniß⸗Strofe verurtheilt 
worden.“ : 

Aus allen Nachrichten geht hervor, daß der 
Kaſſer Nicolaus viel gefährlicher iſt, als ſeine 
großen Armeen. Er hat in wenigen Wochen ganz 
Deutſchland erobert. — Die Bayern meinten, das 
ſei ganz der olte Vater Max. (Dorfz.) 

Am 8. und 9. v. M. wurde in Paris in einem 


- Prozeffe ein Urtheil abgegeben, welches hinſichtlich 


’ 


des Umfanges wobl nicht feines gleichen haben 
moͤchte. Das Urtheil iſt 4000 Seiten ſtark und 
muß 200 Parteien auszuͤglich mitgetheilt werden. 
Es handelt ſich in dem Prozeſſe um eine Summe 
don 1,600,000 Fics., welche Herr Duvrard im J. 
4 bei einem Lieferungs⸗Vertroge als Caution 
at Saͤmmtliche als rechtmäßig anerkannte 
orderungen werden vollſtaͤndig befriedigt. Der 


ta eder beſchwerlichen Liquidation beauftragt No⸗ 


Dabei iſt es mit. 


erhalt als außerordentliche Gratifikallon 600038, 


Dienſtag den 25. September: Freien nach 
Vorſchrift, oder: Wenn Sie befehlen; 
Luſtſpiel in Aufzügen von Dr. Carl Töpfer. — 
(Gaſtrolle: Magiſter Buͤckling: Hr. Gädemann, 
vom Hamburger Theater.) — Hierauf auf Verlan⸗ 
gen wiederholt: Fröhlich, muſikaliſches Quodli⸗ 
bet in 2 Aufzügen, Muſik von mehreren Komponi⸗ 
ften. — (Fröhlich, Choriſt aus Berlin: Hr. Gaͤde⸗ 
mann, vom Theater zu Hamburg.) 


Edietal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des hierorts am Aften Januar 
1833 verſtorbenen Philip von Zakrzewski ift. 
heute der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤff⸗ 
net worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruͤche und zur Wahl eines Kurators ſteht 

am 25ſten Oktober cur. Bor: 

mittags um 10 Uhr 
vor dem Neferendarius Noͤldechen im Partheien⸗ 
Zimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen wer— 
den, und wird der Kurator nach der Wahl der er⸗ 
ſcheinenden Intereſſenten beftätigt. 

Poſen den 12. Juni 1838. 

Koͤnigl. Ober⸗ Landesgericht J. Abtheilung. 


Der Kaufmann Mannes Sandberger und 
die Charlotte Kantorowicz hierſelbſt, haben 
mittelſt Ehevertrages vom 2ten Auguſt d. J. die 
Gemeinſchaft der Guͤter ausgeſchloſſen, die Ge— 
meinſchaft des Erwerbes aber beibehalten, welches 
hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen am 3. September 1838. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Edictal = Citation. 

Ueber das Vermögen. des hieſigen Kaufmanns 
Loͤbel Hirſch haben wir durch das am heutigen 
Tage publicirte Dekret von Amtswegen Konkurs 
eröffnet und zur Anmeldung, fo wie zum Nachweis 
der Richtigkeit der Anſpruͤche ſaͤmmtlicher Kredito— 
ren des ꝛc. Hirſch, nicht minder zur Erklarung ders 
ſelben uͤber die Beibehaltung des bisherigen In⸗ 
terims⸗Curators und Kontradiktors, Juſtiz-Commiſ⸗ 
ſarius Fritſch, einen Termin vor dem Herrn Land⸗ 
und Stadtgerichts-Rath Rhau auf 

den 29ſten Okto ber d. J. Bor: 

mittags um 9 Uhr 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale angeſetzt, zu welchem 
wir ſämmtliche Gläubiger des ꝛc. Hirſch mit der 
Aufforderung: perſoͤnlich oder durch zulaͤſſige Bes 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen, und unter der Verwar⸗ 
nung hiermit vorladen, daß die Ausbleibenden mit 
allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤkludirt, 
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und ihnen deshalb gegen die übrigen Kreditoren ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, im Uebrigen aber 


der Konkurs⸗Kurator und Kontradiktor nach der 


Stimmenmehrheit und eventuell nach dem pflicht⸗ 
mäßigen Ermeſſen des Gerichts beftellt werden wird. 
Unbekannte, oder diejenigen Gläubiger, welche 
am Erſcheinen verhindert werden, koͤnnen ſich an 
den hieſigen Juſtiz-Commiſſarius Nowacki wenden. 
Krotoſchin den 23. Juni 1838. 5 
Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 
ä — 


t ie d. n. 
Am Iten Oktober d. J. Vormittags um 
11 Uhr ſollen in dem Dorfe Uzarzewo bei 
Schwerſenz folgende Gegenſtaͤnde, als: 
verſchiedene Meubles, 
Silbergeräthe und 
Pferdegeſchirr, 
eine Chaiſe, 
eine Britſchke, 
ein Jagdſchlitten, 
40 Schoͤpſe, 
40 Mutterjährlinge, und 
5 Schweine, 8 
öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Schroda den 18. September 1838. 
Fraiſſe, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 
Der auf den 25ſten d. Mts in Iwno angeſetzte 
Auktions⸗Termin iſt aufgehoben. 
Schroda den 18. September 1838. 
Fraiſſe, 
Auktions-Kommiſſatius. 


bc. 
Mittwoch den Z3ten Oktober ſoll in dem 
auſe No. 275. Mühlen⸗Straße, eine Anzahl vor⸗ 
zaͤglich gut gearbeiteter Moͤbeln, wie auch einiges 
andere Hausgeraͤthe, in öffentlicher Auktion ver⸗ 
kauft werden. f 


—— 


er Dl 
um die Veräußerung des ſogenaunten 
Reichſchen Mühlen ⸗Etabliſſements, St. 
Adalbert No. 107, moͤglichſt zu erleichtern, 
foll die Mühle beſonders, aus freier Hand, 
verkauft werden. Die darauf Reflektirenden 
mögen ſich beim Eigenthümer melden. 
Auch iſt der ſehr vortheilhaft gelegene 
Mehlladen nebſt Geraͤthſchaften ſogleich zu 
vermiethen. 
Poſen den 19. September 1838. 


EEE eee, 


Die letzte Woche! 
Kopelent's Vorſtellungen im Hotel 
& de Dresde zu beſehen! Täglich find 
neue intereſſante Gegenſtaͤnde ausge⸗ 

wählt. Anfang 8 Uhr. 
ürkiſchen Taback, ſogenaunten Drahma Basma, 
empfing in ganz vorzüglicher Güte und empfiehlt 
zu 1 Rthlr. das Paket. f 

; Didelot, am Markt No. 79. 

en Damen zur Anzeige, daß ich vom alten 
Oktober in den Morgen » Stunden von 9 bis 12, 
gründlichen Unterricht im Schneidern ertheile. 
R. Hauff, Schloß Straße No. 3. 


Montag den 24. September: Friſche Wurſt und 
Sauerkohl. St. Martin No. 94. a 
Haupt. 
22 ——— 


Thermometer: und Barometerftand, fo wie Wind: 
richtung zu Poſen, vom 17. bis 22. September 1838. 


— 
Thermometerſtand | 5 
8 | tieffter [rare | Stand. | 


17. Sept. + 9,8 + 21,0° 28 8. 0,08. So. 5 
18. 7 + 11,0% 4 15,0% 27 11,8 « NW. ſ. ſchw. 
19. | + 10,3% 4. 17,2 280,6 [NW. ſ. ſchw · 
20. | + 9,8% + 20,20 28 1,3 [S. 
21. 1+ 9,0% 4 19,8% 27 11,4 [ SSS. 
22. | + 9,1 4 20,3% 27 11,3 -O. 


2 —... .. . 


Börse von Berlin. 


Staats - Schwuidscheile. 2 0. + 4 


2 
Preuss, Etipl. Obligat 1830. 4 4034| 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 67 | 665 
Kurm. Ohhg. mit lauf. Coup. 4 | 103$| 403; 
Neum, Inte, Scheine dio. 4 1034 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1.1032} 103% 
Könspsbeiger dito 4 — En 
Elbinger dito . 44 2 777 
Dans. dito v. 1½ T. 8 49 — 
Westoreussische I'fandbrieſe 4 — 101; 

. dito to 33 | 1007] 100 
d Grosaherz.PosenschePiandbsiete.. | A | 4055| — 
Ostpreussische duo 4 — 1011 
ito N dito „| 34 100 f 1003 
Pommersche dito 4 — — 
dito Al 4 | 1013| — 

Kur- undNenmärkischedto ,. 34 | 1024| 1013 
Schlesische dito 4 — | 1044 

‚ Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u,Neu, | — 21 — 
Gold al marco 2 2457 2142 
Neue Ducaten 4 184 — 
Friedrichsdoũ e | 15] 1% 
Andere Goldmünzen à 5 Thl.— | 1328| 124 
Dissonto- nenne 1 4 


